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Cypripedium calceolus LINNAEUS, 1753 Gelber Frauenschuh, 

Europäischer Frauenschuh 

Anhang: II, IV FFH-Code: 1902 

FSK-Nr. (lt. Florenschutzkonzept MV) 208 

MARKUS LANGE, FRIEDRICH HACKER, ULRICH VOIGTLÄNDER (†), BJÖRN RUSSOW & SYLVIA THIELE; verändert nach HAUKE (2003) 

und KÄSERMAN & MOSER (1999) 

SYLVIA THIELE, HEIKE RINGEL & ANJA ABDANK  (2020) 

Beschreibung 

Der Gelbe Frauenschuh (Cypripedium calceolus) zählt zu den Rhizomgeophyten. Aus einem horizontal 

kriechenden Rhizom entwickeln sich im Frühjahr unverzweigte Triebe, die eine Höhe bis zu 50 cm 

erreichen können. Sie haben jeweils 1–2 grundständige und 2–4 im oberen Teil des Stängels sitzende 

große ovale bis lanzettförmige, wechselständige, frisch hellgrüne Blätter. Diese werden zwischen 11 

und 20 cm lang, 5–12 cm breit und sind an den Rändern sowie entlang der stark hervortretenden 

Parallelnerven kurz bewimpert, der Blattrand ist zudem charakteristisch fein gezähnt (Lupe). Fertile 

Sprosse tragen meist ein bis zwei, selten mehr Blüten.  

 

Foto 1: Gelber Frauenschuh (Ringel 2019) 

Die Blüte besteht aus der gelben, pantoffelartig 

aufgeblasenen Lippe, die von dunkel- bis 

schokoladenrotbraun gefärbten äußeren 

Blütenblättern sternförmig eingefasst wird und 

eine Kesselfalle darstellt.Die blühende Pflanze 

ist leicht kenntlich und kann mit keiner 

anderen heimischen Art verwechselt werden. 

Die Blätter steriler Pflanzen können dagegen 

nur von Spezialisten sicher angesprochen 

werden. Ausführliche Beschreibungen zur Art 

finden sich unter anderem bei BENSETTITI et al. 

(2002), CRIBB (1997), HEINRICH & LORENZ (1996) 

und SEBALD et al. (1998). Bestimmungsschlüssel 

enthalten z. B. JÄGER & WERNER (2005), ADLER et 

al. (1994) und STACE (1995). 

 

Areal und Verbreitung 

Die Art ist eurasisch verbreitet und kommt von der Pazifikküste im Osten durch die gesamte temperate 

Zone der sommergrünen Laubwälder und Waldsteppen bis nach England und Nordspanien im Westen 

vor.  

In Deutschland konzentrieren sich die Vorkommen in der collinen und montanen Stufe des zentralen 

und südlichen Bereichs. Nördlich der Mittelgebirge existieren nur isolierte Einzelvorkommen.  

Dazu zählen auch die Vorkommen Mecklenburg-Vorpommerns in den Hangwäldern der Steilküste des 

Nationalparks Jasmund auf der Insel Rügen. Früher kam die Art auch auf dem Hochplateau des 

Jasmund vor. Die nächstgelegene Population Deutschlands befindet sich in Brandenburg.  

 

Angaben zur Biologie 

Die Hauptblütezeit ist von Ende Mai bis Anfang Juni, wobei die Blütenbildung stark vom 

Witterungsverlauf und Lichtgenuss abhängt. Die Vermehrung und Fernausbreitung erfolgt 

ausschließlich generativ. C. calceolus ist unvollkommen selbstinkompatibel und zur erfolgreichen 

Bestäubung auf Insekten, in Mitteleuropa meist Sandbienen der Gattung Andrena, angewiesen. Durch 
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Rhizomausläufer werden klonale Sprossgruppen gebildet, diese können nach Modellrechnungen ein 

mittleres Alter von 110-350 Jahren erreichen.  

Die vegetative Vermehrung, mehrjährige Dormanz von Sprossgruppen und langlebige Samen spielen 

eine wichtige Rolle bei der Dynamik, Stabilität und Persistenz der Populationen. Der Fruchtansatz ist 

mit 10–30 % nicht besonders hoch, was aber durch die große Samenzahl und Langlebigkeit der 

Pflanzen ausgeglichen wird. Die Ausbreitung scheint vor allem durch die Verfügbarkeit von Microsites 

für Keimung und Etablierung limitiert zu sein (DAUMAN 1968, KULL 1998, FLORENCE et al. 2005). 

Die Befruchtung tritt bereits 26 bis 33 Tage, die Samenreife 50-60 Tage nach der Bestäubung in den 

dann noch grünen Samenkapseln ein. Von der Samenkeimung bis zur Bildung juveniler Sprossgruppen 

vergehen 8–10 Jahre. Diese Sprossgruppen wiederum beginnen erst nach 6 bis 10 Jahren zu blühen, so 

dass insgesamt etwa eine Zeitspanne von 10–16 Jahren vom Samen bis zur Blüte benötigt wird (LIGHT 

2003, FLORENCE et al. 2005). 

Der Gelbe Frauenschuh weist die engste Bindung an spezifische Mykorrhiza-Pilzarten innerhalb der 

Gattung Cypripedium auf, obwohl es sich bei C. calceolus um die am weitesten verbreitete Art handelt. 

Nach Laborversuchen ist die Samenkeimung allerdings auch ohne mutualistische Mykorrhiza möglich 

(RAMSAY & STEWART 1998, SHEFFERSON et al. 2007). Auch die erwachsenen Pflanzen sollen von 

symbiontischen Pilzen unabhängig leben. Ausführliche Angaben zur Populationsökologie enthalten 

ELEND & GERSTBERGER (1996) sowie PRESSER (1995). 

 

Angaben zur Ökologie 

Die Standortansprüche der Art variieren innerhalb ihres Verbreitungsgebietes erheblich. In 

Mecklenburg-Vorpommern werden nach VOIGTLÄNDER (2006a) mäßig feuchte bis frische (nicht 

staufeuchte), basenreiche, kalkhaltige Lehm- und Kreideböden sowie entsprechende Rohböden (mit 

angedeuteten A–C Profilen) lichter bis halbschattiger Standorte besiedelt. Trockene oder zeitweilig 

stark austrocknende Böden werden dagegen weitgehend gemieden. Optimale 

Etablierungsbedingungen zeichnen sich nach KULL (1998) durch eine dichtere Moosschicht, eine 

geringer ausgebildete Krautschicht, mehr Feuchtigkeit und besseren Lichtgenuss aus. Die 

Gesamtdeckung der Gebüsche und Bäume sollte 60 bis 70 % nicht überschreiten. Natürliche Standorte 

stellen Vor- und Hangwälder sowie lichte Gebüsche dar. Hochwälder werden in der Regel nur randlich 

oder an lichten Stellen in meist nur geringer Individuendichte besiedelt. Durch 

Entbuschungsmaßnahmen oder Kahlschläge ganz freigestellte Vorkommen zeigen meist eine negative 

Bestandsentwicklung. 

Nach BERG et al. (2004) stellt C. calceolus in Mecklenburg-Vorpommern eine Charakterart des Carici-

Fagetum sylvaticae (Orchideen-Buchen-Wald) dar. 

Für die Identifizierung der für den Erhalt bzw. die Wiederherstellung eines günstigen 

Erhaltungszustandes maßgeblichen Bestandteile (Gesamtheit des ökologischen Arten-, Strukturen-, 

Standortfaktoren- und Beziehungsgefüges) werden folgende Lebensraumansprüche besonders 

hervorgehoben: lichte bis halbschattige Standorte im Übergangsbereich der halboffenen Standorte 

(insbesondere Kliffkanten) zu Gebüschen oder Vorwäldern der Hochfläche. 

 

Bestandsentwicklung 

Rote Listen: IUCN: (-);  D: (3+), MV: (R) -> (1) aktuell. 

Schutzstatus: Berner Konvention: Anhang I; CITES: Anhang II; EG-VO: Anhang A; nach BNatSchG streng 

geschützt. Die Art gilt nach KÄSERMANN & MOSER (1999) in ganz Europa als gefährdet oder stark 

gefährdet. C. calceolus gilt als „in hohem Maße überregional gefährdet“ (LITTERSKI et al. 2006). Für ihren 

Erhalt besteht nach heutigen Erkenntnissen höchster Handlungsbedarf !!! (LITTERSKI et al. 2006). 

Der Gelbe Frauenschuh ist in Mecklenburg-Vorpommern nur von der Halbinsel Jasmund bekannt 

(FUKAREK 1972). Von ehemals 20 Fundpunkten (JESCHKE 1962) ist aktuell nur noch eine kleine 

Restpopulation an einem Kreidekliff auf der Halbinsel Jasmund existent (RUSSOW 2010). 



LUNG M-V  FFH-Artensteckbrief: Gelber Frauenschuh  2020 

 

3 

 

Die zweite, bis in die jüngste Vergangenheit hinein existierende Population im Bereich des 

nordöstlichen Steilufers zwischen Königsstuhl und Äser Ort (Kleine Stubbenkammer) ist nach intensiver 

Nachsuche seit 2006 als erloschen einzustufen. Durch den starken Wildverbiss, die illegale Entnahme 

von Pflanzen sowie aufgrund der Entwicklung eines dicht geschlossenen Hochwaldes ist die Population 

kontinuierlich zurückgegangen (VOIGTLÄNDER 2006b, siehe auch KUTSCHER 1997).  

Die dritte Population ist eine Neuansiedlung. Im Jahr 2011 wurden einige abrutschgefährdete 

Pflanzenstöcke von der Kreideküste in einen stillgelegten Kreidebruch im Inneren der Halbinsel 

Jasmund verbracht und dort angesiedelt. Die Pflanzen haben sich an ihrem neuen Standort etabliert, 

sind aber der Gefahr durch illegale Entnahmen ausgesetzt (s. Abb. 1 und Tab. 1). 

Karte 1: Aktuelle und historische Verbreitung des Gelben Frauenschuh in Mecklenburg-Vorpommern (Quelle Floristi-

sche DB MV). 

 

 MV-Nr.  Fundort EHZ 
Letzter 

Zensus 
LK  Nationale Naturlandschaft  GGB 

 CC01  Kreidekliff  C 2019 V-R Nationalpark Jasmund  DE 1447-302 

 CC02 +  Kleine Stubbenkammer C 2017 V-R  Nationalpark Jasmund  DE 1447-302 

 CC03 A  Kreidebruch  C 2019 V-R  Nationalpark Jasmund  DE 1447-302 

Tab. 1 : Monitoring Cypripedium calceolus (ab 2001). Aktuelle Vorkommen in M-V (VOIGTLÄNDER 2006, 2007, RUSSOW 
2010, LUNG 2013, GRUNEWALD 2014-2015, ILN 2017, 2019): MV-Nr. = Nummer des Standortes im landesweiten Monitoring, + = 
Verschollen, A = Neu angesiedelt, EHZ = Aktueller Erhaltungszustand (des Einzelvorkommens): A = hervorragend, B = gut, C = 
mittel bis schlecht, LK = Landkreis: V-R = Vorpommern-Rügen, GGB = Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (mit Nummer) 

 

Gefährdungsursachen 

Die zwei rezenten Vorkommen mit ihrer geringen Individuenzahl auf kleiner Populationsfläche sind 

hochgradig durch natürliche Zufallsereignisse und durch direkte Entnahme bzw. Verlust bedroht.  

Folgende Faktoren gefährden die Populationen in ihrer Existenz: 
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  Verbissschäden durch hohe Wildbestände, insbes. Damwild 

  Zuwachsen, Beschattung, Gehölzeinwanderung durch natürliche Sukzession  

  Pflücken, Ausgraben, Fotografieren durch Wanderer und Orchideentouristen 

  Trittschäden durch Klettern im Steilküstenbereich 

  Abrutschen durch Küstenerosion im Steilküstenbereich. 

Die natürliche Küstenerosion und die natürliche bzw. naturnahe Waldentwicklung sind grundlegende 

Bestandteile des derzeitigen Entwicklungskonzepts für den Nationalpark Jasmund. Aufgrund der 

anhaltend negativen Bestandsentwicklung seit 1962 ist der Erhalt der Art in Mecklenburg-

Vorpommern nur durch konsequente Schutzmaßnahmen zu gewährleisten. 

 

Handlungsbedarf 

In der Abhandlung des LUNG (2014) wird der Handlungsbedarf aus den Monitoringbefunden 

abgeleitet, begründet und in einem Maßnahmenkatalog für jedes Vorkommen zusammengefasst. 

Diese Situation hat sich in den vergangenen fünf Jahren verschärft. Derzeit ist nur drei Vorkommen 

rezent, deren Population stark abgenommen hat. 

 

Karte 2: Handlungsbedarf nach der Periode II (2013-2018) 

 

Schutzmaßnahmen 

Die Schutzmaßnahmen müssen sowohl einen günstigen Erhaltungszustand für die verbliebenen 

Vorkommen sichern bzw. wiederherstellen als auch die Populationsgröße und Siedlungsfläche wieder 

auf ein überlebensfähiges Niveau anheben. Mit RAMSAY & STEWART (1998) liegen Erfahrungen zur 

erfolgreichen Ex-situ Vermehrung und lokalen Wiederansiedlung vor, die auch für Mecklenburg-

Vorpommern anwendbar sind.  

Erforderliche Schutzmaßnahmen sind: 

 Verminderung des Wildbestandes und aktiver Schutz gegen Wildverbiss 
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 Geheimhaltung der Standorte und gezielte Besucherlenkung und Öffentlichkeitsarbeit zum 

Schutz der letzten Vorkommen u. a. durch Ansiedlung in einem Schaugarten (z. B. 

Kreidemuseum Gummanz) und durch Aufstellen von Informationstafeln an ausgewählten 

Standorten in sicherer Entfernung zu den Wild-Vorkommen 

 standortabgestimmte Einzelentnahme von Bäumen zur Verhinderung einer geschlossenen 

Baumschicht im Bereich der Vorkommen 

 Ex-situ Vermehrungsmaßnahmen und lokale Wiederansiedlungen analog den Verfahren in 

RAMSAY & STEWART (1998). (Fokus: aufgelassene Kreidebrüche im Inneren der Halbinsel 

Jasmund, in der Pflegezone des Nationalparks sowie an der Kreideküste außerhalb des 

Nationalparks, Einbeziehung der Halbinsel Wittow in eine Neuansiedlungsplanung) 

 

Erfassungsmethoden und Monitoring 

Auf Grund des Vorkommens in schwer zugänglichen und sensiblen Biotopen und der Verwechslungs-

möglichkeit von Jungpflanzen mit anderen Orchideenarten sollte die Bearbeitung nur durch Spezialis-

ten erfolgen. Es werden Individuenzahl (Sprosszahl), Flächengröße und -umriss sowie Altersstruktur 

und Vitalität der Population erfasst. Eine Stichprobe der Sprossgruppen sollte markiert und in der Ent-

wicklung verfolgt werden, um mittlere Lebensdauer und Überlebenswahrscheinlichkeiten der verschie-

denen Altersstadien zu ermitteln sowie die optimalen Standortbedingungen zu bestimmen. Das Vor-

kommen von Bestäubern und der Fruchtansatz sind ebenfalls wichtige Parameter für das Monitoring. 

Daneben sollten Anteil und Verteilung der potentiellen Etablierungsflächen sowie die Deckungsanteile 

aller Vegetationsschichten erfasst werden. Eine ausführliche Beschreibung der Erfassungsmethodik 

erfolgt im „Methodenhandbuch für die naturschutzorientierte Umweltbeobachtung, Teil Artenmonito-

ring (SPIEß et al. 2005) sowie in der „Arbeitsanleitung für das Botanische Artenmonitoring“  (VOIGTLÄNDER 

et al. 2009). Weitere Empfehlungen enthalten MONITORING ARBEITSKREIS HEIMISCHE ORCHIDEEN (AHO) THÜ-

RINGEN (2000) und LOHR (2001). 

 

Kenntnisstand und Forschungsbedarf 

Es sollte durch das Monitoring geklärt werden, wie groß die minimale überlebensfähige Population ist 

bzw. wie viele Vorkommen benötigt werden, um ein Aussterben durch Zufallsereignisse zu verhindern. 

Auch ist der Einfluss des Wildverbisses auf die Blütenbildung und Reproduktion für das Überleben der 

Art im Gebiet von Bedeutung und sollte genauer quantifiziert werden. 

 

Verbreitungskarte Deutschland und Bewertungsschema 

Quellen: Nationaler FFH Bericht 2019 sowie BfN-Script 480 (2017) 

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarten/PFLA_Kombination

_kl.pdf 

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/service/Dokumente/skripten/Skript480.pdf  

 

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarten/PFLA_Kombination_kl.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarten/PFLA_Kombination_kl.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/service/Dokumente/skripten/Skript480.pdf
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Karte 3: Vorkommens- und Verbreitungskarte des Gelben Frauenschuhs in Deutschland 
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